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Tutorinnen und Tutoren – Stützen der Hochschul-
lehre
Heike Kröpke

„Wenn Bergsteiger die Gipfel des Himalaya er-
klimmen, sind die Sherpas mindestens so wichtig 
wie der Sauerstoff. Auch wer in der Lehre zu Spit-
zenqualität aufsteigen will, kann auf Helfer nicht 
verzichten.“ (Schuler, 2004)

Wie die Sherpas im Himalaya, so sind Tutorinnen 
und Tutoren wichtige Stützen für das Lehren und 
Lernen an Hochschulen. Sie erleichtern mit Orien-
tierungsangeboten Erstsemestern den Studien-
einstieg und unterstützen mit Fachtutorien deren
weiteren Studienverlauf. Damit wird Studien-
qualität optimiert, kürzere Studienzeiten werden
 möglich. Während die Studierenden Hilfestellung 
beim Einstieg in das Studium erhalten, ist der 
Einstieg der Tutor/inn/en in die Lehre jedoch ein 
Sprung in kaltes Wasser (vgl. Knauf, 2005). Hohe 
Qualitätsstandards werden vorausgesetzt, ohne 
dass sie entsprechend auf ihren Einsatz vorbe-
reitet werden. Um dem entgegen zu wirken und 
Tutorinnen und Tutoren für ihre Lehrtätigkeit me-
thodisch und didaktisch zu qualifi zieren, hat die 
Hochschule Niederrhein diesbezügliche Weiter-
bildungsangebote systematisiert. 

Entstehung des Tutorenprogramms an der Hoch-
schule Niederrhein

Waren es Ende der 1990er Jahre noch punktuelle 
Tutorenschulungen im Rahmen des Programms 
„Qualität der Lehre“, konnten diese dank des Pro-
gramms „Studienreform 2000 plus“ umfassend 
initiiert und umgesetzt werden. Die Landesmittel 
sicherten zu Beginn die Realisierung; mittlerweile 
ist das Tutorenprogramm ein fester Bestandteil im 
Angebot der Hochschule Niederrhein. 

Erstmalig wurden die Tutoren aller Fachbereiche 
bei einem Neujahrsempfang (Januar 2003), zu dem 
der Prorektor für Lehre, Studium und Studienre-
form eingeladen hatte, auf das systematische An-
gebot aufmerksam gemacht. Im Sommersemester 
2003 starteten dann fachbereichsübergreifend 
die ersten Schulungen. Umfassende Werbung und 
eine gute Mund-zu-Mund-Propaganda innerhalb 
der Hochschule führten darüber hinaus auch zu 
Anfragen aus Fachbereichen für fachbereichsin-
terne Veranstaltungen für Tutor/inn/en. 

Das Tutorenprogramm im Überblick

Das Tutorenprogramm fi ndet in jedem Semester 
mit dem Ziel statt, Effi zienz und Nachhaltigkeit 

der Tutorien und damit der Lehre zu sichern und 
die für das Lernen erforderlichen Schlüsselkom-
petenzen zu vermitteln. Die studentischen „Hilfs-
dozierenden“ können hierfür wahlweise Seminare 
belegen oder aber auch das hochschulinterne 
„Zertifi kat für Tutorinnen und Tutoren“ erwerben. 
Das Qualifi zierungsangebot richtet sich an Erst-
semester-, Fach- und Globus-Tutor/inn/en sowie 
für Tutor/inn/en der „Studierwerkstatt“:

Erstsemestertutor/inn/en, d.h. Studierende  •
aus höheren Semestern, welche die Einfüh-
rungstage in ihren Fachbereichen mitgestalten 
und durchführen, vereinfachen Studienanfän-
gern Orientierung und soziale Einbindung an 
der Hochschule und im Fachbereich. Sie klären 
über die Organisation und Organe der Hoch-
schule sowie deren Infrastruktur auf. 
Fachtutor/inn/en bieten regelmäßig während  •
des Semesters vorlesungsbegleitende Tutorien 
an, um fachliche Studieninhalte bzw. Wissens-
stoff aufzubereiten, zu ergänzen, zu vertiefen 
und zu üben.
Tutorinnen und Tutoren im Projekt „Globus“ sind  •
fachbereichsübergreifend aktiv und regeln die 
Angelegenheiten der ausländischen Studieren-
den bei der Ankunft in Deutschland. Sie führen 
die so genannten „Welcome Tage“ durch, blei-
ben aber auch semesterbegleitend Ansprech-
partner in zahlreichen Beratungsgesprächen 
und bei verschiedenen Freizeitaktivitäten. 
Tutorinnen und Tutoren der „Studierwerkstatt“  •
bieten den Studienanfängern mit den Work-
shops „Fit durch‘s Studium“ sowie „Optimale 
Prüfungsvorbereitung“ eine Hilfestellung für 
den Studieneinstieg.

Die einzelnen Seminare sind auf diese Zielgrup-
pen abgestimmt. So werden die Erstsemester- 
und Globustutoren im Hinblick auf die Gestaltung 
einer erfolgreichen Einführungswoche geschult; 
Fachtutoren erhalten u.a. wertvolle methodisch-
didaktische Tipps hinsichtlich einer Makro- und 
Mikroplanung sowie für die Gestaltung ihrer 
Fachtutorien. Tutorinnen und Tutoren der „Stu-
dierwerkstatt“ werden auf die Vermittlung von 
Lern- und Arbeitstechniken geschult. Alle Semi-
nare beinhalten zum einen die Arbeit mit didak-
tischen und lernpsychologischen Hintergründen, 
zum anderen praktische Übungen, Simulationen 
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und Gesprächsrunden. Die Inhalte sollen nicht nur 
konsumiert, sondern auch interaktiv erlebt und 
vor allem auf das eigene durchzuführende Tuto-
rium transferiert werden. In einigen Seminaren 
wird Video-Feedback eingesetzt. Die Tutorinnen 
und Tutoren lernen in einer teilnehmerorientierten 
Atmosphäre das Lehren und machen zudem die 
Erfahrung, dass Lernen auch Spaß machen kann. 

Die Arbeit an der besonderen Rolle als Tutorinnen 
und Tutoren

Da die Tutoren eine Mittlerrolle zwischen Studie-
renden und Lehrenden einnehmen, werden sie 
„Lehrer auf Zeit“ (vgl. Tutorenhandbuch, 2007). 
Die Seminare bieten eine konkrete Hilfestellung 
bei der Bewältigung ihrer lehrenden Tätigkeit und 
gewährleisten bzw. optimieren den Erfolg der Tu-
torien. Tutor/inn/en sind keine reinen Informati-
onsvermittler, sie beziehen ihre Studierenden ak-
tiv in das Lerngeschehen ein. Das setzt allerdings 
voraus, dass sie sich über ihre Rolle sowie über 
die Ziele und Aufgaben ihrer Tätigkeit genauso be-
wusst werden müssen wie über das notwendige 
Know-how zur Leitung einer Gruppe. Basiswissen 
in Vortrags-, Präsentations- und Gesprächstech-
niken ist dabei unerlässlich. Nur so kann sicher-
gestellt werden, dass die Studierenden produktiv 
in einem kooperativen Arbeitsklima lernen kön-
nen. Die Tutoren werden per „learning by doing“ 
mit Techniken einer teilnehmerorientierten Di-
daktik vertraut gemacht. Refl ektieren auf einer 
Metaebene macht es möglich, die Seminarinhalte 
konkret auf das eigene Tutorium zu beziehen. Die 
Tutorenweiterbildungen sind auch immer Platt-
form für interdisziplinären Erfahrungsaustausch.

Organisation des Tutorenprogramms

Zu Beginn des Semesters erfolgen in allen Fach-
bereichen Aushänge des aktuellen Tutorenpro-
gramms. Lehrende, Mitarbeiter/innen sowie Tu-
torenbeauftragte werden zusätzlich per E-Mail 
informiert. Die Internetseite http://www.hs-nie-
derrhein.de/5450.html gibt ausführlich Auskunft.

Nur nach vorheriger Anmeldung ist die Teilnahme 
an den Seminaren möglich. Je nach Thema fi nden 
die Veranstaltungen ein- oder mehrtägig statt. 
Nach Abschluss der Seminare erhalten die Teil-
nehmer/innen entweder eine Teilnahmebeschei-
nigung oder ein Zertifi kat. Die Seminarinhalte 
werden darin detailliert aufgelistet. Neben diesen 
fest ausgeschriebenen Seminarangeboten gibt es 
auf Anfrage spezielle, fachbereichsinterne Schu-
lungen sowie Sprechstunden für Tutorinnen und 
Tutoren.

Die durchgeführten Veranstaltungen werden ne-
ben Feed-Back-Runden auch mit einem Frage-
bogen evaluiert. Damit werden die Tutorenschu-
lungen refl ektiert und lassen sich an die Bedarfe 
von Tutor/inn/en und Studierenden anpassen. Die 
Arbeit wird regelmäßig bei einem Neujahrsemp-
fang durch den Prorektor für Lehre, Studium und 
Studienreform gewürdigt, bei dem der Dank für 
die engagierte Mitgestaltung der Lehre und der 
Austausch über innovative Ideen im Mittelpunkt 
stehen. 

„Zertifi kat für Tutoren“

Für den Erwerb des Zertifi kates sind zwei Pfl icht-
seminare sowie ein Wahlseminar zu belegen. So 
ist z.B. „Methodik und Didaktik“ sowie „Gruppen-

Voraussetzungen für das „Zertifikat für Tutorinnen und Tutoren“ 

  EErstsemester-

tutorInnen 

Fach-

tutorInnen 

Globus- 

TutorInnen 

TutorInnen der 

„Studierwerkstatt“ 

I Methodik und Didaktik  X   

 Gestaltung der 
Einführungstage  

X  X  

 Studierwerkstatt 
„Fit durch´s Studium“ 
„Optimale 
Prüfungsvorbereitung“ 

    

X 

 Gruppenprozesse 
erkennen und steuern 

X X X X 

 Wahlseminar,  
z.B. Rhetorik, 
Präsentation 

X X X X 

II Hospitation X X X X 

III Abschlussgespräch X X X X 

X = Pflichtveranstaltung  



- 19 -

prozesse erkennen und steuern“ für Fachtutor/
inn/en Pfl icht. Als Wahlseminar kann „Vortrags-
technik und Präsentation“ belegt werden. Außer-
dem erfolgt bei jedem Tutorium jeweils eine Hos-
pitation. Nach der Unterrichtsbeobachtung fi ndet 
ein Feedback-Gespräch statt, in dem die Refl e-
xion des Tutoriats im Mittelpunkt steht. Darüber 
hinaus ist die Teilnahme an einem Abschlussge-
spräch verpfl ichtend, in dem die Seminarinhalte 
in Beziehung zu der eigenen Lehrtätigkeit gesetzt 
werden. Innerhalb von zwei Semestern müssen 
die Voraussetzungen erfüllt sein (s. Tabelle).

Die Zertifi zierung bietet den Tutoren eine Qua-
lifi zierung für ihre die Lehre unterstützende Tä-
tigkeit; sie können jedoch auch durch die in den 
Schulungen vermittelten Schlüsselqualifi kation 
ihre sozialen, methodischen und persönlichen 
Kompetenzen ausbauen, die im späteren Berufs-
leben nötig sind. Das Zertifi kat ist also auch eine 
Zusatzqualifi kation im Hinblick auf spätere Be-
werbungen.

Tutorinnen und Tutoren sind an der Hochschule 
Niederrhein eine wichtige Stütze im Rahmen der 
Lehre. Für eine optimale Qualifi zierung sind eine 

Systematisierung von Weiterbildungsangeboten 
sowie eine Zertifi zierung wichtige Schritte in die 
richtige Richtung.
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Train-the-Tutors – hochschuldidaktische Qualifi -
zierung für studentische Tutor/inn/en
Kirsten Weihofen / Annette Ladwig / Nicole Auferkorte Michaelis

Teilnehmer/innen, die an unserer hochschuldi-
daktischen Qualifi zierung Train-the-Tutors teil-
nehmen, sind fortgeschrittene Studierende, die 
andere Studierende in ihren Lernprozessen un-
terstützen. Gleichzeitig lernen auch die studen-
tischen Tutor/inn/en, indem sie Lernmaterialien 
vorbereiten, präsentieren und Diskussionen 
moderieren. In der Praxis der Hochschulen wer-
den Tutor/inn/en für verschiedene Aufgaben en-
gagiert, da auch die Formen, in denen Tutorien 
stattfi nden, sehr stark variieren. So werden in 
Orientierungstutorien andere Anforderungen an 
die Tutor/inn/en gestellt, als in Fachtutorien (vgl. 
Knauf 2007, S. 1). Orientierungstutor/inn/en ge-
ben Studierenden in der Studieneingangsphase 
einen Einblick in die Organisation und Struktur 
der neuen Hochschule. Fachtutor/inn/en führen 
semesterbegleitend zu Vorlesungen und Semi-
naren die Studierenden ins wissenschaftliche 
Arbeiten ein und bereiten auf Prüfungen vor. 
Für ihre Lehrtätigkeit benötigen die Tutor/inn/en 
nicht nur fachliche Kompetenzen, sondern auch 
sozial-kommunikative, beratende und konfl iktlö-

sende Fähigkeiten sowie Kenntnisse über grup-
pendynamische Prozesse und Lerntheorien. Da 
Tutor/inn/en – wie Hochschullehrende auch – die-
se Kompetenzen nicht per se mitbringen, brau-
chen sie für eine qualifi zierte Arbeit fachliche und 
didaktische Unterstützung (vgl. Knauf 2007).

Train-the-Tutors-Programm des GB Hochschuldi-
daktik

Die didaktische Qualifi zierung von Orientierungs-
tutor/inn/en (Train-the-Tutors I) und Fachtutor/
inn/en (Train-the-Tutors II) zählt seit 2005 zu 
den kontinuierlichen Aufgaben des Geschäfts-
bereiches Hochschuldidaktik und ist ein fester 
Bestandteil des Serviceangebotes des Zen-
trums für Hochschul- und Qualitätsentwicklung 
(ZfH) der Universität Duisburg-Essen. Neben 
dem regulären Angebot reagiert der Geschäfts-
bereich Hochschuldidaktik auf individuelle An-
fragen und entwickelt z.B. in Kooperation mit 
Fachbereichen spezifi sche Qualifi zierungskon-


